Gebet: Der Schlüssel zur Freude
Predigtreihe „Gebet“ Teil 4
Text: Johannes 16, 23+24                                    Predigt vom 22. November 2009
Unterlagen für die Hauskreise

Das Hauskreismanuskript dient als Hilfe zur Vertiefung und praktischen Umsetzung der gehörten Predigt. Die Hauskreise entscheiden selber, welche Punkte sie bearbeiten wollen.

Gebet/Gebetsgemeinschaft

Schriftlesung: Johannes 16, 23+24
Einstieg:
· Wieviel Freude erlebst du in deinem Leben? Bewerte dies auf einer Skala von 1-10!
· Was müsste sich deiner Meinung nach ändern, um mehr Freude zu erleben?

· Weisst du, was die Bibel über das Erleben von Freude sagt?
1. Der Vater hört uns
Lies: Lukas 15, 29      Johannes 14, 6-8          Psalm 27, 10
Jesus leitet seine Worte mit „Wahrlich, wahrlich“ ein. Damit drückt Jesus aus, dass er jetzt etwas absolut Unverbrüchliches sagen wird, das wahr ist und zwar unabhängig von der Situation, in der sich ein Mensch befindet. Jesus hat uns durch seinen Tod am Kreuz den Zugang zum Vater ermöglicht. Wir dürfen jederzeit im Namen von Jesus Christus zu Gott als unserem Vater kommen.
· Was geht dir durch Kopf und Herz beim Wort „Vater“? Wo weichen dabei deine Gedanken und Gefühle vom Bild ab, welches uns die Bibel von unserem himmlischen Vater zeichnet?

……………………………………………………………………………………………………………..

· Welche Gebete hat Gott in deinem Leben schon erhört und damit Freude in dein Leben gebracht?  
 ……………………………………………………………………………………………………………

· Wie gehst du mit nicht erhörten Gebeten um und inwiefern beeinflussen sie dein Bild eines liebenden Vaters im Himmel? 

………………………………………………………………………………………………………………..

· Ist das Gebet für dich eine christliche Pflicht oder ein Geschenk Gottes?

……………………………………………………………………………………………………………….

· Welche deiner Ansichten über das Thema hast du als nicht identisch mit den Aussagen der Bibel erkannt? Was wirst du jetzt tun?

……………………………………………………………………………………………………………….

2. Die Freude am gemeinsamen Gebet

Lies: Matthäus 18, 19+20              Apostelgeschichte 2, 42  und 4, 31
Jesus spricht die Jünger hier als Gemeinschaft an. Offensichtlich liegt auf dem gemeinschaft-

lichen Gebet eine besondere Verheissung. Ohne  das Gebet des Einzelnen abzuwerten, räumt Jesus dem gemeinsamen Beten einen sehr hohen Stellenwert ein. Dieser Gedankengang ist uns

in unserer heutigen Zeit des Individualismus sehr fremd.
· Welche Einstellung hast du zum gemeinschaftlichen Gebet in Familie und Gemeinde?

……………………………………………………………………………………………………………….

· Wo müsstest du dich in deiner Einstellung von der Bibel her korrigieren lassen?

……………………………………………………………………………………………………………….

 -    Wie schwer fällt es dir, mit anderen Christen zusammen laut zu beten? Weshalb?

……………………………………………………………………………………………………………….

· Diskutiert die provokative Aussage: „Wer laut „Herr Müller“ sagen kann, kann auch laut „Herr     

     Jesus“ sagen!“

………………………………………………………………………………………………………………

· Sind für uns als Hauskreisgemeinschaft Lernschritte dran? Wollen wir lernen gemeinsam zu beten, um die von Jesus Christus versprochene vollkommene Freude zu erleben?
……………………………………………………………………………………………………………….
3. Die Praxis des gemeinschaftlichen Gebets
Ziel: Gemeinsam gerne beten und dabei die verheissene Freude erleben.

Der Hauskreis kann eine Schule des Gebets sein, weil wir hier im vertrauten Rahmen voneinander lernen dürfen. Beim Lernen darf man unbeholfen sein und „Fehler“ machen. Lernen geht nicht ohne Ueben. Es kann eine Hilfe sein, verschiedene Formen des gemeinsamen Gebetes auszuprobieren.

Nachstehende Anregungen dürfen mutig ausprobiert oder auch verworfen werden:

· Rede mit Gott, wie du mit einem Freund redest, so wie dir der „Schnabel“ gewachsen ist,
nicht fromm, abgehoben oder heilig.

· Bete kurz und schlicht. Vereinbart, dass jeder für ein bis zwei Dinge der vergangenen Woche
danken und/oder bitten darf.

· Betet reihum und „verteilt“ vorher die Anliegen, damit jeder weiss, wofür er beten darf.
· Schreibt je ein bis zwei Anliegen auf einen Zettel, legt diesen in ein Körbchen. Jeder nimmt

einen Zettel heraus und betet laut für das aufgeschriebene Anliegen.
· Beim Gebet reihum darf auch leise für das Anliegen gebetet werden. Es muss aber laut

„Amen“ gesagt werden, damit der Nächste weiss, dass er jetzt an der Reihe ist. Ziel ist,

dass sich jede Person irgendwann getraut, laut zu beten.
